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Hochgeehrter Herr Professor!Alles bei Seite legend greife ich nach der Feder, um eine provisorische Aus¬wort zu schreiben. Halten Sie diese Zeilen f. keine Antwort, auch f.kein Schreiben, auch nicht für einen Bericht, für nichts sonst, alsfür eine Frucht der Gewissensbisse, die mich mir gestern, wo Ihrliebes Schreiben do 30. Mai l.J. nur zukam Kreuzigen und von Pulteder Ballen von zu erledigenden Arbeiten zum Briefschreiben drü¬gen. Nach Mecklenburg zu schreiben, dahin zu seüfzen zu Wagendahin zu frohlocken ging mein Sehnen, mein Versatz, und es kammie dazu, weil immer neue Sorgen, klagen, Kämpfe, Drängenund Frauen des Sataner dazwischen kamen und unter diesendrucke wollte, könne ich nicht schreiben! Deiner und immer habe ich anfeliora tempore, auf eine ruhigere Zeit diese, süßeste von alle Pflichtverlegt, und immer neue Arbeit, Mühe und Zeitaufwand. In Fasteneröstete ich mich, daß nach Ostern die ersehnte Zeit eintreffen wirdum siehe da, die schrecklichsten und freudigsten Offenbarungendes Tafel und Gottes trieben mich alles fahren zu lassen und inden Kampf hinein zu gehen. Die Scandale der Magenschen Unionisten und der kleinen treue Schaar der Lutheran in Pest Tren¬zum Glauben kamen wir Wolkenbruch. Der unistisch-anto¬nomische, und magyaronisch antipatentale, und demokratisch re¬lutionem superintendens Geduly in Presburg mit seinen Bischofs¬briefen und Drohungen. Der Thurtzer und Literunionistisch-magyaronische Adel mit ? rationalistischen Conferu-
gern, alle diese u. ähnliche Elemente machten einen combinirtenAngriff auf die kleine Schaar Luther. Man überschüttet michvon allen Seiten mit Ansprüche. Zu Hause in Neutral Contowurde ich erweite zum ordentlichen Senior erwähle, da mussen
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die Arbeiten auch zu. Ich habe nach Berlin zunächst über Post geschriebenauf das, wenn möglich durch die höheren Kreise auf unsere Regie¬eingewirkt werden möchte, daß sie dann doch endlich für die armelutherisch-statische Gemeinde ihres Thun. Diese Gemeinde wirdmit Gewalt nisiert. Am erfreitag hat man ihr einenElementar lehrer auftragt salvinistisch ad hoc ordinirtwelcher auf, talistikte Art das heilige Abendmahl admi¬trien solle! Mit dem empörendsten Scandalen, doch aber auchden sei Gott in der Höhe allein dafür mit Zeugniß ablegungder Gläubigen und ihres Märtyrer Pfarrers endigte diese Ge¬schichte. Ich habe darüber ans Hengstenberg und an den Freimundumständlich geschrieben, Da Weber, Redakt des letzteren ersuchte ichmeine Belege auch anderen gütigst mitzutheilen, unendlichgedachte ich Mecklenburgs, weil es mir unmöglich war selbstalles abzuschreiben, und weit Freunds Wochenblatt doch auchnach Ungern freilich bis jetzt mir geschenkt in etlichenExemplaren kommt. Ich weis nicht, ob von alle dem etwas in die dessenlicht kam. Doch ich will ja ex professo Ihnen über alles berichtennur lite ich ein Nachsicht und Geduld. Ich wurde förmlich erdrückt.Da ist wirklich ein Angstall. Gegenwärtig arbeite ichan einer amtlichen Namens unseres Lemorates und auf Antragdes Super. Conventes der Pressburger Stadt zu erlassendenErklärung, gegen die Unionisten, und Autonomisten ofen ??? ???
Mein verleiten wollenn, daß Wir mit den Katerine der¬kraft unserer Lehre eins sind, und dieser Lüge verbreitensie in Plakaten, einer mit Mai erscheinenden Zeitung und kleinenum sonst ausgegebenen Broktüren. Diese Arbeit ist sehr pressant
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Während ich aber an derselben arbeit, könnte mir eine neue Aufforderung vonder Luth festen Gemeinde, welle, da sie von Anisten und Antonomenumringe ist sich an mein mora u. Beziehungswerk an die Press.organe supri sich angeschlossen ich wollte mich an die Spitzezwar gleich nach Pfingsten vor des Kaisers Majestät zu erscheinenden Deputation stellen und ihr Dolmetsch sein. Nun dem kannich mich auch nicht enziehen. Eine Was wird mit Riesen einden bezüglichen Arbeiten wiederum aufgezehrt und unerledi¬te Arbeiten wir Berge auf meinem armen Kopfe lasten. DieDreiunge wolle mir selber helfen. Über dies, wie überhauptüber unter Leben und weiter, wie gesagt will ich schon mehrnach jener Mission an Sie berichten. Unsere Erklärungwird nach 1 gedruckt wegen ausmachen. Es wird, ich hoffezu Gott gute Früchte tragen. Meine Carow ev. Lutherause(die er letzen. Sehr ist bereits in 2400 rt abgesetzt undes wächst die Nachfrage in dem Masse, wie die Unreisten ihrwesen treiben. Die Erklärung wollen wir in 4000 Expl.danken lassen, und größtentheils verschenken. Denn unterVolk ist sehr arm, die Reichen unter demselben haben sich zuden Künsten Rationalisten und der Union gewendet undverachten das Wir Gutes und die Ordnungen der Kirche.die Hofnungen auf einen blossenen Umsten Oesterreichs ist ihneiniger Acker, alles haben sie schon längst diesem Wohne unterordnet. Nur noch das Volk zu gewinnen, und sie glauben sicherzu sein, das Erfolges. Doch genug davon, unser Wolle gehörtzur Stunde noch Gott den Diemenigen und seinen Ordnungen an¬den tiefsten Dank spricht unser Volk, wovon die Zeitungen einZeugniß ablegen den Mecktischen Glaubensgenossen aus für die Wohl¬ten, welche sie unseren jungen Brüdern angedeihen laßen. Dies istauch wirklich die Gegenreichte Wohlese, denn wir brauchen nie¬nen treüe gläubige Gerichtlichkeit, Gott wird durch seine Diener
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weise zu seinem Dienste erzogen sind unser Volk vor Abgründen undGefahren bewahren. Es ist ein Jammer, weite Taglöhner war¬zu anerbrüdern haben. Selbst der recht christliche Wohlthä¬genschen Deuckstands wird bin uns so mündlich leistenmißbraucht. Gute Geistliche und Professoren werden diesemÜbel und Hülfe Gottes allein abhelfen. Ich würde alle die Wohlthatten, welche Druckstand jetzt nach Ungarn sonder, als spen¬den auf den gläubigen Universitäten Druckstand und zurGründung der Schulen sein in Ungarn anlegen.Ich danke Ihnen die freudigste Botschaft, die Sie nun gebrachthaben in Bezug auf an zwei Plätze in Rostock, ich habe jetztin Vorschlag zu bringen mehrere erst lässigte, lutherischeGeistlichen Söhne, welche um Ihre Liebe bitten wollen. Unter¬den ersten ist. Kolen ein Pfarrerschohn, welcher alsogleich dennächsten Semester die Universität beziehen könnte, ein zweitendesgleichen Pfarrerssohn, um bereits ordinirt und angestelltenein Propa, dessen heiligten Versetz aber ist sich in Deutschland zu wollenden immer bereit ist seine Stelle aufzugeben und zu den Füßender Meister auszuziehen. Neben diesen, freilich alle sind bluterenhätte ich noch mehrere Für diese zwei bitte ich verst. Ich weisaber bitten mir gütigst wissen zu geben, wenn dieselben undmit welchen Beilagen ihre bezüglichen Rekurse an den HaferGottes kosten schicken sollten?hinsichtlich der Unterstützungen der Gemeinden gestatten we¬um die unmaßgebliche Meinung sollte man doch mehr auf Stärkungjener theüeren Errungenschaften der Reformation, welche Bezug habenauf Wir u. Sacrament sehen, als auf andere Rücksichten, wiewol demdiese auch, wo Mitteln sind nicht zu vernachlässigen sind Kirchen¬Thurm Schulbau von Glocken, Uhren, & —, dann u diese, um die eigen¬lichen Erschaften der Ref. geht es jetzt vornähmlich den gränt¬chen Teufel und seiner Höllensgeschaft z. B. ich führe nur
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Beispiel an. Die Rottalowitzer Gude in Mühren. Der Meckl. Gottes Kostenunterstützt diese Gee. Sie baut wohl auch eine Rose, denn sie hat bereitsfast gar keine Kön. Baufällig ist das hölzerin Gebäude, welhes ihr bisjetzt diente; aber was wird sie in der neuen Sie mir den SchuleTischen Rateschen? (Die Taufe ist nach diesem Kates ein Act. Kraftdessen wir in die Zahl der ten aufgenommen sind? Mit dem neuenGesangbuch? Wenn auch wir haben ein neues Gesich, welches ich alsRest der Belehren meines Vorgängers beseitigt, und das alte gute rück¬eingeführt habe, zur größte Freude meiner Rel. Grunde, obwol die diesemWechsel über 2000 Gulden verloren!Nun aber die Rottelvitzer Grund ist das nicht im Stande zu ma¬chen, da sie sehr, sehr armst. Sie wollte aber gerne fahrenlassen die tempelaginischen Machwerke der verstocktesten Rationnalisten, wäre da nicht die höchste Zeit zu helfen? Einige 200Katenschen und 150-200 Franosciuse (des unser altes Gesangsich versprünglich von Fransens herausgegeben, enthält die LutherischeGerhardischen de Lieder, es ist aus dem besten Zeit unserer Rose) wieden dann erst recht die neue Röse beschönigen, sie eigentlich eskomen. Dies wäre die große, schönste Wasser. Das Gesang ist einstattliches Buch von 1184 und 108 Seiten. 8 Es kostet aber dochnicht über 3 fl. v. in Exemplar seit fasten sind. Ich glaube mit300 Thlr ließe sich die Grunde dogmatisch retten, eine Grade, welchetrotzdem, das kein Geb. lernt, vielleicht 20 Jahre, da die Seelenvergiftet immer nach dem reineren Worte sich sehnet.Ich muß noch bemerken, wie diese Gemeinde zu den Gesangbuche kamdie ungarischen Rationalien verfaßten das Gest. unter den schönstenZusicherungen. Rokalvitz besaß kein Gest. Kann 10 Explre gab es gleicheGesangbucher. Man könnte nicht recht hingen in der Ruhe. Das neue Geset¬erleben meine vortheilhaften Bedingungen in der Pränumeration. So schafftsich die Gnade dieses Geh. an. Mit der Zeit wurde sie Gewahr was siesich ins Haus kaufte. Mein Schwager Daniel Sloboda besprach
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unendlich viele Mal schon mit mir diese Angelegenheit. Dieser Mannarbeiter sich Jahren vielleicht dieser Gemeinde, abernur später schüttelte er die leisten ab und wurdesammt einer Grade neu. Die neuen herrlichen Zeugnißeunserer theuern deutschen Bekenner führen zu demBrunnen Israel. In dem nächsten Sonntag, vor welchemer diese Unterstützung bekommen würde, wurde seineGummid, mit einem Feder landanus das alte Prachtwer¬des Glaubens, das alte Gest. wieder einführen.Ganz Mehren wimmel von den Schritten kas¬Faschinen. Nach u. nach, sobald die Pfarrer erweisen, wäreauch diesen größesten Metall abgeholfen werden. Haben Siees für keine Denuntiation, für keine Verläumdung wennich Ihnen auf mein Gewissen seyn, außer Kobode undJurena Sammel, in sein ist kein einziger Pfarrer, welcherunserer Kirche Zeugnisse hervorheben und leuchten lassenmöchte auf der Kanzel und im Leben. Die zwei Ge¬nannten wissen was auf dem Felde der neueren Literaturund vornehmlich auf den heiligen Felde der Kirche in Dau¬Tschland geschieht, die übrigen Peter Sepasse, will ich nichtnahe treten, dieser ein Schüler der alten Schule ist dochwenigstens ein gemäßigter Rationalist, ein SchwiegersohnSchulki, dessen Vaterschus eine Kindessen des unkirchlich¬sten Rationalium in seinem Seniorate mit vielleicht jahr¬sunder den Rath Luthers paralysirt, je ne predigenins Blaue hinein über Bildung, tugend, Aufklärung umandere Tugenden des natürlichen Menschen, giebt es aberwas zu erhalten in Druckstand, davon wissen sie allegleich und die vernünftigsten im Predigen sind die vernünftigesten auch hierum. Es muß der Anfang gemacht werden
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mit Verbreitung der Rateschen und Gesangbuchern, und andernLeiter fürs Volk und einer Belebung der Geistlichen SieB. den Geistlichen Ihre, Philipp, Hengstenberg, Allfelds¬Petri, Munkels Werke zu verschaffen, zu erleristernden Ankauf. Bei vielen möchte das freilich nichts nützen,aber man würde ja auch nicht so ungescher sein es gleich denen ge¬geben, die die Theologie nicht zu würdigen wessen, in Wahren würdean Solda und Inventa, solche Geschenke ein Capitalim Reiche Gottes sein. Aus diesen Punkten ließe sich vonweiter greifen. Ich habe mir in meiner Umgebung ein einzigertheologisches auf neueren Datum bei den Geistlichen gesehen,sei dem ich unter ihnen wirke, gehen schon jährlich dochviele Thaler nach Deutschland und man sieht sein und dieselbst kostspieligere Zeitschriften und theologische Werke.Glauben Sie mir Hohgeehrten Herr Professor aufs Wort, nichtwill ich mich erheben, ich fühle, ja am besten selbst, daß ich ein Bran¬der schwachen, Daher unweiger Diener das Wortes bin aberum Ihren Aufschlüße geben, über das hierländigte, und in wiefernich es kann auch das Nährische Leben rede ich ganz offen. Dennes wäre keine Sünde bei diesen erhabenen Opfern, die Mecklenburgunserer Kirche bringt die Opferreichen Bruder auf Wegeführen, wo ihr Geld nicht für die Lehre und den Glaubenverwendet würde.Endlich Ihr werthes Schreiben noch antragen muß ich erklären, daß ichnichts sehnlicher Wünsche, als f. Ihre Zeitsche schreiben, und bitte Sierecht herzlich mir gütigst dieselbe u. den heurigen Jahr baldmöglicher Post zukommen zu lassen, ich will schon die Rechnung begleichenIch beziehe, nebst öffling u. Franke in Leipzig meine Bücher, wennaber möglich, wurde es mir sehr erwünscht sein directe vom Verlager selbstdieselbe zu beziehen. Wollen Sie die Güte haben es zu vereiteln,
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Bezug des Meckl. Rath habe ich den Vorsatz gehabt denselben selbstzu übersetzen durch Super, in Doberg darauf aufmerksam gemachtDa kommt ein schreiben von Molner, vor Fastenin welchem er mir den Druck bereits anzeigt. Ich hoffte denselbenbei meinem Unterrichte in den Kosten benutzen zu können, soschrieb ich dem Moller, er wolle nur nicht weiten 100 rtschicken, doch bis zur Stunde warte ich vergeblich. Ichhoffe jedoch, daß dies bald geschehen würde, wenn der Druck¬schon vollenden ist. Aber ich würde bitten für mich und dieUmgebung um 10 Expl. desselben im Originl. Es könnte dies seiner Ihrer Zeitdurch den Verleger geschehen. Ich will gerne das Original mitder Untersetz vergleichen. Ueberhaupt stelle ich mich zur Ver¬fügung dem Hochverehrten GotteskostenUnd nun, damit der Brief heute noch abgehe nur kurz über dieFragen des H. Reg. R. v. Witt, sich welchem ich nach meiner Wiener Missionselbst schreiben würde. Ich will nicht diese heitliche Frage mit deploran¬tischen Khrasen abfertigen wollen, denn das Ficklichste ist doch das Gewissen,welches mich in Hinsicht auf den Gottes Kosten Mas leitet. Ich glaube vor¬bis haben allein diese Interessen der Glaubenssache geleitet, als er seine Person¬liche Erfahr zu Pries in Folgen dem H. K. R. v. Mit mittheilte. Ichhabe aller zeit meinem Studienjahren nicht gesehen, als Studiosus war er demTrunke ergeben, diese Charakterist vernahm ich von anderen seit den vieleMale. Daß derselbe in der kirchlichen Bewegungen keine besondere Aufgabeeines Geistlichen unserer neuerwachenden Kirche sich selbst gestellt, und, wennauch jene angeführten Zeugniße wahrhaftig sind doch immer in ganz ver¬wöhnlicher Leemann ist kann ich Gewissenhaft und treu bestättigenSonst kann ich mich schon nicht erinnern in welcher Richtung Bork seine Erfahrengen gemacht und wie sein Urtheil geartet war. Ich höre auch daß Pellereine wohlhabende Frau habe. Wie es mit den Zungen der Menschen übri¬gens bestellt ist, wissen wir, eine wolle der Gnadenreiche Gott vergeben, wennich Unwahrheit gesprochen, nach bestem Wissen und Gewissen sagte ich alles umnicht vor menschehen sondern vor Gottes gericht das zu verantworten. Sollteich über denselben eine vortheilhaftere Erfahrung gewinnen, so würde ich es so für
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meine Pflicht ebenso erachten das freudiger Ergebniß kanzugeben, wie ichdiese traurige Ansicht über meinen Nächsten und Amtsbrudergegenüber einer Anstelle, welche unserer theueren Kircheden wahren Samariterdienst erweist ohne Rückhalt undRücksichten mitgetheilt habe.Ueber Prag habe ich aus der Quelle berichten wollen, erschriebgleich nach meiner Rückerte am 19 September -an den Würdigsten Senior Beneš und forderte ihn auf er wolledie Geschichte der Leiden seiner Pfarrgemeinde in Prag an den reser¬Verstand des Gatte kostens in Mecklbg senden und sich um Unterstütz¬bewerken. Ich ließ ihm die Freiheit auf mir die Mittheilung machenzu können, wenn es ihm beliebte. Doch keine Antwort Scheins nurdas, daß in Prag eine Meine war, das die Ref. besuchten lange sehenihre die das A. L. - Kreise, und die Lethener machte ihnen zuGefallen (!!), daß sie das Erbrechen an die Stelle der Horne¬brachten ob auch die Lutheran selbst auf diese Art den andernz. Gefallen, das H. Abricht genossen werd ich nicht So war es kei¬1816 - 1846. Endlich haben lehrt die Kater diese Einhei¬gebrochen, und trennten sich. Die Gemeinde A. B. ist arm, hat nurein kleines Bethaus, ist gewillt eine geschlossene Kirche sammt Hausanzukaufen, es aber kein Geld. Wie der Geist der darüber wer¬wol Molner richtigen Aufschluß geben können, Ihnen ist sehr starkder Ratinsen vertreten, viele und sogar geneigt diesen fürden Träger des böhmischen Protestantiis zu halten. Einst wer¬es dem nicht so. Gener Berichte diese Gemeinde Borbis, dieser dürfte alsauch etwas Näheres über die Papier Lutheraner erfahren habender G. A. Verein machte Anstrengungen diese beiden Gemeinden abermalszu Wesen. Diesmal gings aber ist, die Lutheraner wollen nun nich¬mehr den Reformirten Gefällen ihre Befession zu geben.Dieses ist mir bekannt undMüheres konnte ich nicht erfahrenes ist immer leid, daß der G. bereit längstnicht im Besitze ist einer antentischeren un verläßlichereren Nachricht überdie Schicksale der Pranger lit. Gemeinde.
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Neusatz ist eine kleine Gemeinde von vielleicht 500-600 Seelen Abon¬sehr hielfeltig, wie das Confessionelle daselbst bestellt be¬ist mir näher nicht bekannt. Einige Unterstützung ist dieserGemeinde vom G. A. Von zutheil gewordenDie bedürftigste Gemeinde ist die asserirte in Pest,diese Märtyrer Gemeine hat keine Kirche und wird vonallen Seiten von ihren Consession selber verfolgt, könnte fürdas der G. K. etwas thun?Im Arvaer Comitat haben wir die tüchtigten LutherischenGemeinden Velitschna und Unter-Kubin sehr hilfsbedürf¬tig. Zumal aber unsere Schulen, die liegen darnieder, dieAmpten und Accise haben uns alles genommenn, allesüberfluthet mit dem unseligsten Aberglanten des Rationaliusdoch darüber nächstens mehrLang zu Ratiber in Mähren ist ein bei dersollte es sich für eine Gewistenssache anrechnen Unterstützungen annehm¬von solchen Opfergeldern, die den wahrhaft bedürftigen gewidmensind. Er besitze Kapitalien und betreibt eine Oekonomie, die ihm mehrSorgen macht, als die ganze Seelsorge. Nebenbei ist er so glücklich alleseine Kinder, Knaben und Mädchen in Deutschland, Schweiz vonuntergebracht zu haben. In Kaiserstarth u. Basel! Die Ge¬meine Ratibore, aber ist hilfeldürftig, sie baute eine großeKirche und ist verschuldet.Somit glaube ich einstweilen der an mich gerichteten Aufforderungin wiefern es mir möglich war einsprochen zu haben, ich bitte dieHochgeehrter Herr Doctor mich zu entschuldigen, daß ich nicht wolleständiger war. Eschuldigen Sie mich auch beim Her. S. v. Mit¬gütigst und grüßen Sie alle Freunde unterer Kirche. Gott aber, wolle gnädiglichSie im Haus in Amt segnen, starken und lange in Dienste unsererseitige Kreise leben und wirken lassen. Ich zeichen auch mit wehrenHochachtung Hluboké am 4. Juni 1862Ihr ganz ergebenen Bruderin JXs
Dr Hurban
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